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luDwIG VAn BEEthoVEn  (1770–1827)

         Sonate für Violine und Klavier nr. 10 G-Dur op. 96 (1812/15)
         allegro moderato  |  adagio espressivo  |  
        Scherzo. allegro  |  Poco allegretto

lEoŠ JAnÁČEK  (1854–1928)

         Sonate für Violine und Klavier (1914–1922)
        Con moto  |  Ballada. Con moto  |  
        allegretto  |  adagio

P a U S e

rIChArD StrAuSS  (1864–1949)

         Sonate für Violine und Klavier Es-Dur op. 18 (1887)
        allegro ma non troppo  |  improvisation. andante cantabile  | 
        Finale. andante – allegro

Die aUSFüHrenDen

als Solistin, Konzertmeisterin der Deutschen Kammerphilhar-
monie Bremen, als Kammermusikerin und künstlerische leiterin
ihrer eigenen Kammermusikreihe in ihrer Heimatstadt augsburg
schafft es Sarah Christian die emotionale Bandbreite der klas-
sischen Musik auf ihr Publikum zu übertragen. ihr Fokus liegt
dabei immer auf der akribischen auseinandersetzung mit dem
notentext und dem inhaltlichen Durchdringen der Musik.
Diese Haltung brachte ihr zahlreiche Preise von internationaler
Bedeutung ein. 2017 gewann sie den 2. Preis beim internationalen
Musikwettbewerb der arD (ein 1. Preis wurde gar nicht vergeben)
sowie den Publikumspreis und den Sonderpreis des Münchener
Kammerorchesters. Zuvor war sie bereits u.a. bei der Michael
Hill Competition in neuseeland, beim Brahms-Wettbewerb Pört-
schach in Österreich und beim Mendelssohn-Bartholdy Wett-
bewerb Berlin erfolgreich. 2008 wurde sie mit dem »Best String
Player of the Year« award sowie der Yehudi Menuhin Medaille
der Universität Mozarteum ausgezeichnet.
ihr Studium bei igor ozim am Mozarteum Salzburg sowie bei
antje Weithaas an der Hochschule für Musik Hanns eisler Berlin
ergänzte Sarah Christian durch Meisterkurse bei thomas Brandis,
Donald Weilerstein, rainer Schmidt, Maxim Vengerov und Miriam
Fried. Seit 2013 ist sie 1. Konzertmeisterin der Deutschen Kammer-

philharmonie Bremen, wo sie das orchester in Kammerkonzerten
regelmäßig vom Pult aus leitet. als Konzertmeisterin ist sie häufig
auch bei anderen orchestern wie dem Symphonieorchester des
Bayerischen rundfunks oder dem Deutschen Symphonie-
orchester Berlin eingeladen. in derselben Funktion saß sie 2017
bei den BBC Proms am 1. Pult des BBC Symphony orchestra. 
als Solistin konzertierte sie u.a. mit dem via-nova-chor München,
der Camerata Salzburg, dem auckland Philharmonia orchestra,
der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen, dem Münchener
Kammerorchester und dem Symphonieorchester des Bayeri-
schen rundfunks. als Kammermusikerin trat sie in verschiedenen
Formationen beim Festival Spannungen in Heimbach, den SWr
Schwetzinger Festspielen, den Festspielen Mecklenburg-Vor-
pommern und dem Schleswig-Holstein Musik Festival auf. in
ihrer Heimatstadt augsburg initiierte sie eine Kammermusik-
reihe, die sie gemeinsam mit Maximilian Hornung gestaltet. Mit
dem von ihr gegründeten »Franz ensemble« hat sie sich den
selten aufgeführten Werken der Kammermusik verschrieben.
inzwischen liegen zwei alben mit Kompositionen des Beethoven-
Zeitgenossen Ferdinand ries und des schwedischen Komponisten
Franz Berwald vor. auch ihre Debüt-CD mit Sergeij Prokofjews
Sonate Nr. 1 f-Moll op. 80 und Franz Schuberts Fantasie C-Dur
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wurde von der Presse hochgelobt. Klassik.com schrieb: »Sarah
Christians Solodebüt ist schlichtweg fantastisch! Die geigerin
erweist sich als äußerst feinfühlige interpretin, technisch ist sie
ohnehin über allen Zweifel erhaben.«

geboren im japanischen nishinomiya, aufgewachsen in Deutsch-
land, identifiziert sich hisako Kawamura sowohl mit der euro-
päischen als auch der japanischen Kultur. Stark beeinflusst von
ihren lehrern Vladimir Krainev aus russland und Małgorzata
Bator-Schreiber aus Polen lernte sie darüber hinaus die slawische
Musik schätzen. Durch die mehrjährige intensive auseinander-
setzung mit den Kompositionen ludwig van Beethovens wuchs
die Faszination und Bewunderung für dessen Musik so sehr,
dass sie auch heute noch einen Schwerpunkt in ihrem Konzert-
programm ausmacht.
auch Hisako Kawamura gewann einen 2. Preis beim arD-Musik-
wettbewerb und ist außerdem gewinnerin des Concorso inter-
nationale di Musica g.B. Viotti in Vercelli und des europäischen
Chopin-Wettbewerbs in Darmstadt, um nur einige zu nennen.
2019 wurde ihr mit dem 51. Suntory Music award eine der wich-
tigsten auszeichnungen der japanischen Musikwelt verliehen.
Solistisch arbeitete sie mit internationalen orchestern wie dem
City of Birmingham Symphony orchestra, dem rundfunk-Sinfo-
nieorchester Berlin, den Wiener Symphonikern, oder dem Japan Fotos © Marco Borggreve

Philharmonic orchestra zusammen und spielte dabei u.a. unter
der leitung von Jakub Hrůša, Marek Janowski und Paavo Järvi.
an der Kammermusik schätzt sie den austausch von musikali-
schen ideen und inspirationen mit ihren Partner*innen Sarah
Christian, Clemens Hagen und Maximilian Hornung.
inspiriert von der engagierten pädagogischen tätigkeit ihrer
Mentoren, unterrichtet Hisako Kawamura an der Folkwang Uni-
versität der Künste in essen, wo sie seit 2015 eine Professur 
innehat. Daneben ist sie Sonderlehrbeauftragte am tokyo Col-
lege of Music.
auf ihren CD-einspielungen widmete sie sich vor allem dem
klassisch-romantischen repertoire. neben den Sonaten ludwig
van Beethovens lag ein Schwerpunkt auf den Klavierwerken
von robert Schumann, Frédéric Chopin und Sergeij rachmani-
nov. außerdem hat sie in der Verfilmung des japanischen Dramas
»Mitsubatchi to enrai« von riku onda (englischer titel »listen
to the Universe«), das von einem internationalen Klavierwett-
bewerb handelt, sämtliche Klavierpassagen eingespielt.



lobkowitz und dem Fürsten Ferdinand von Kinsky hatte dieser
1809 dafür gesorgt, dass Beethoven ein lukratives Stellenangebot
als erster Kapellmeister am Kasseler Hof von Jérôme Bonaparte,
dem Bruder napoleons und König von Westphalen, abgelehnt
hatte. Für sein Verbleiben in Wien bezog der inzwischen stark
ertaubte Beethoven eine üppige Jahresrente von 4.000 talern.
Beethoven wiederum honorierte die finanzielle Zuwendung mit
zahlreichen Widmungen an seine gönner. neben der Hammer-
klaviersonate, der Missa Solemnis oder dem Erzherzog-Trio ist
auch die Violinsonate Nr. 10 G-Dur dem erzherzog rudolph 
zugedacht. Sie ist Beethovens heiterste Violinsonate. Schon der
Beginn überrascht: ein kurzer triller, gefolgt von einer schlichten
Dreitonfolge – zuerst in der geige, dann im Klavier. aus ihnen
entspinnt Beethoven einen unbeschwerten Sonatensatz, der
mit seinen verspielten Verzierungen und schlichten Melodie
eine ländliche idylle zeichnet. im zweiten Satz hingegen entfaltet
sich über den choralartigen Klavierakkorden eine traumhaft-
schwebende Kantilene der geige, deren Schleier durch gelegent-
liche anflüge von leidenschaft in Bewegung gerät. im Scherzo
führen subtilen akzentverschiebungen wieder ins Hier und Jetzt
zurück, bevor im Finale schließlich doch noch virtuose Passagen
ertönen.

ganz anders klingt die einzig erhaltene Violinsonate von leoš
Janáček (zwei frühe Sonaten gelten als verschollen). Wie bei
Beethoven auch, wird Janáčeks Sonate von der Violine eröffnet.

Doch anstelle einer ruhigen Melodie entspinnt sich aus der ner-
vösen anfangsgeste eine drängende Suche nach tonaler Stabi-
lität, die bereits nach wenigen takten abgebrochen werden
muss. auch das Zusammenspiel mit dem Klavier will nicht so
recht gelingen – es ist weniger ein Miteinander als vielmehr ein
nebeneinander. Bezeichnenderweise gerät die kurze elegische
Klavierpassage mit dem einsatz der Violine außer tritt und löst
sich in kleingliedrigen Motiven auf. erst im weiteren Satzverlauf
wird das Zusammenspiel gelingen. Von diesen Startschwierig-
keiten ist im zweiten Satz keine Spur mehr. anklänge an ein 
slawisches Volkslied verraten Janáčeks Wurzeln. auf den rusti-
kal-grotesken dritten Satz folgt überraschend nicht etwa ein Finale
Furioso, wie es bei Beethoven der Fall war, sondern ein lang -
sames adagio. auch dieses ist geprägt von den gegensätzen
zwischen geige und Klavier. immer wieder wird das schwelge-
rische Klavier von nervösen Motiven der geige unterbrochen.
Umso mehr fallen die Passagen ins gewicht, in denen die beiden
instrumente endlich im Wohlklang zueinander finden.

Zu guter letzt, steht mit der Sonate für Violine und Klavier 
Es-Dur op. 18 von richard Strauss eine Sonate auf dem Programm,
die schon deshalb bemerkenswert ist, weil sie von demselben
Komponisten stammt, der hauptsächlich für seine klanggewal-
tigen tondichtungen und opern bekannt ist. Um zu dieser dif-
ferenzierten orchesterbehandlung zu kommen, eignete sich der
junge Strauss das kompositorische Handwerk systematisch über

Mit Sarah Christian und Hisako Kawamura stehen heute abend
zwei Künstlerinnen auf der Bühne, die in diesem Jahr bereits
mehrfach zusammen ihr Publikum begeistert haben. immer mit
dabei: ludwig van Beethoven. anfang november waren sie in
Bremen zu einem regelrechten Beethoven-Marathon angetreten
und haben in drei Konzerten alle zehn Violinsonaten aufgeführt.
Mit dem Programm des heutigen abends streifen sie ein breiteres
repertoire und haben neben Beethoven zwei weitere Kompo-
nisten im gepäck, die mit ihren individuellen Werkanlagen und
ihrer jeweils eigenen tonsprache drei ganz verschiedene Vertreter
dieser gattung darstellen.

Den anfang macht – wie könnte es anders sein – eine Sonate
von ludwig van Beethoven. es handelt sich dabei aber keines-
wegs um irgendeine Violinsonate. nein, es ist die Violinsonate
nr. 10 in G-Dur op. 96 – sein letztes Werk in dieser gattung.
Beethoven komponierte die Sonate 1812 für den seinerzeit in
ganz europa gefragten geiger Pierre rode, der sich in demselben
Jahr während einer Konzerttournee eine Zeit lang in Wien auf-
hielt. im Dezember wurde das Werk schließlich bei einem Privat-
konzert im Palais des Fürsten Joseph Franz Maximilian von 
lobkowitz uraufgeführt. am Klavier saß Beethovens großer 
Förderer, letzter Klavier- und einziger Kompositionsschüler erz-
herzog rudolph von Österreich. Zusammen mit dem Fürsten

ZUM PrograMM das Studium etablierter Vorbilder an und arbeitete sich von den
Fugen Johann Sebastian Bachs bis zu den Werken Johannes
Brahms’ vor. Mit der Violinsonate von 1887 schrieb er nach der
Cellosonate F-Dur op. 6 seine zweite Sonate für ein Streichin-
strument und sein letztes Kammermusikwerk mit opuszahl über-
haupt, bevor er sich ein Jahr später mit seinem ersten großen
orchesterstück, der tondichtung Macbeth, an die Öffentlichkeit
wagte. Verglichen mit den fortschrittlichen tondichtungen ist
die Violinsonate recht konventionell gestaltet. Mit den drei Sät-
zen knüpfte Strauss formal an die ersten beiden Sonaten seines
Vorbildes Brahms an (die dritte Brahms-Sonate mit vier Sätzen
war erst in der entstehung). Doch im gegensatz zum eleganten
bis zuweilen grazilen ton Brahms’ strotzt die Strauss’sche Sonate
vor Kraft und Virtuosität, sodass man im rückblick doch schon
den Komponisten des Don Juan und der Alpensinfonie zu erblicken
meint. nach den majestätischen akkordschlägen des Klaviers
schraubt sich die zunächst verhaltene geigenstimme zielstrebig
und mit zunehmender intensität in die Höhe. Was folgt, ist ein
atemberaubender Schlagabtausch zwischen den instrumenten,
die sich im einen Moment gegenseitig an Virtuosität zu über-
bieten suchen, nur um sich im nächsten Moment im einvernehm-
lichen Wohlklang aufzulösen. nach einer ruhepause im impro-
visatorisch anmutenden zweiten Satz, eröffnet das effektvolle
Finale ein virtuoses Feuerwerk, das den beiden interpretinnen
zum abschluss des heutigen abends ihr ganzes technisches
Können abverlangt.
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VorSCHaU  
SIGnum SAxophonE QuArtEt & tAnJA tEtzlAff, Violoncello
11.12.2022 | 20:00 | EIntrItt € 31, BIS 25 JAhrE € 15
Das Signum Saxophone Quartet sucht mit großer experimentierfreude
beständig nach neuen Herausforderungen und Begegnungen und
spielt mittlerweile in Konzertsälen und bei Festivals in europa und
der ganzen Welt. auch tanja tetzlaffs besonderes anliegen ist es,
andere Kunstformen miteinzubeziehen und sich mit dem Zeitge-
schehen auseinanderzusetzen. 
BACh orchestral Suite nr. 1 in C-Dur, BWV 1066
Cello Suite nr. 3 in C-Dur, BWV 1009
Brandenburg Concerto no. 3 in g-Dur, BWV 1048
GInAStErA Danzas argentinas
VIllA-loBoS Bachianas Brasileiras no. 5


